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Sind das Politiker, 
die wir verdienen? 

Autor Freitag pl~diert für ein neues Denken ERHARD F. FREn'AG 
Foto: Strub 

• 
„Wir müS&en dem Krieg den 
Frieden erklären. W"u- müs­

sen den Frieden herbeidenken, 
berbeireden, berbeimeditieren, 
herbeibeten. Angst vor dem Un­
tergang zu haben, ist die sicherste 
Methode, ihn auch herbeizufüh­
ren." - Der Schüssel dazu, das zu 
bekommen, was man möchte, 
nicht allein Frieden, heißt fiir den 
Münchner Autor Erhard F. Frei­
tag „positives Denken". Nach sei­
nem Bestseller ,.Kraltzenua.le 
Unterbewußtsein" ist jetzt er­
schienen: ,.Bille aus dem Unbe­
wußten - der S\)irltuelle Weg zum 
Erfolg" (Goldmann., t,80 Mark). 
W-u-sprachen mit ihm, 

. Denken ist ein Schöpfungsvor­
gang. Wir :nüssen nur intensiv ge­
nug an die Kraft des Denkens 
glauben, dann geht der Gedanke 
auch in Erfüllung. Wer davon 
überzeugt ist, daß er kein Glück in 
der Liebe, Pech im Beruf und eine 
labile Gesundheit hat, dem wer­
den diese Prophezeiungen auch in 
Erfüllung gehen. Wer aber daran 
glaubt, daß er in der Liebe glück­
lich ist, Erfolg hat und keine 
Krankheit - der wird genau das 
erreichen. 

Der Amerikaner Joseph Mur­
phey, Lehrer Erhard F. Freitags, 
hat die ,,kosmische Energie", die 
in allen Mensche.n vorhanden ist. 
als Quelle die:;er Kraft verant­
wortlich gemacht. Freitag: ..Ich 
gehöre zur ,New-age'-Bewegung 
und glaube, daß die Menschheit 

dabei ist, ein neues Bewußtsein = 
entwickeln. Wir stehen in der 
Evolution auf einer Stufe zwi­
schen tierischem und geistigem 
Leben. Wir haben qua:;i ein Bein 
gehoben, um den Schritt auf die 
nächst höhere, die geistige Stufe 
zu tun, aber wir haben den Schritt 
:selber noch nicht getan." 

Aber die Politiker, die di.e 
Macht haben, diesen Planeten zu 
vemichten, haben vielleicht noch 
nicht einmal ein Bein gehoben ••. 

Freitag: „Wir haben eenau die 
korrupten und verlogenen Politi­
ker, die wir verdienen. Aber man 
muß auch :sehen, daß die Frie­
densbewegung ein riesiges positi­
ves Pot.ential freigesetzt hat, und 
ich glaube, daß das schließlicn 
überwiegen wird. Wenn alle an 
Frieden statt an Krieg denken. 
kommt es dazu, daß es Besc:.h.lüsse 
zwischen den Großmächten gibt, 
in.denen die Atomwoffen tatsäch­
lich auf null reduziert werden. 
Wenn niemand Krieg will, wird es 
auch keinen geben." 

Der einzelne ~t e8 gewöhnt, 8ich. 
politisch als ohnmächtig zu. emp­
finden. 

Freitag: „Das ist unsere Erzie­
hung, das jeder meint, er sei min­
derwertig, eine Null völlig macht­
los. Es gibt zu viele passive Men­
schen auf dieser Welt. Wenn jeder 
glaubt, daß er mächtig genug ist, 
den Frieden herbeizuführen. wird 
der Friede da sein." 

Ihre Methode, um persönliches 

Glück und Erfolg zu erne~hen, 
könnte man auch. aZ. Aufruf zur 
tota.le1i Anpassung an umere Ge­
sell8ch.a{Uontnung sehen, du so 
viel Wert legt au./ Rtrichtu.m und 
Erfolg. 
~itag: ,.Erfolg hat für mich 

auch jemand, der bescheiden in 
einem kleinen Häuschen auf dem 
Land lebt - sofern das sein 
Wunsch ist. Erfolg heißt für mich, 
eine in sich ruhende Seele zu ha­
ben. Doch wenn inan da.zu Geld 
braucht. muß man alles tun. um es 
an sich heranzuziehen." 

Der Reichtum eine• einzelnen 
ändert trottckm ni.ch.u an et~ in 
lieh ungerechten Ge1elllch.afU-
ontnung. . 

Freitag: ,,Kommunismus ist ei­
ne Utopie, vielleicht später einmal 
möglich. im Augenblick nicht. Ich 
glaube, daß zur Zeit der Kapitalis­
mus die bessere Notlösung ist, 
weil er Anreize für den einzelnen 
bietet." 

Warom ilt Ihre Methode de1 po-
6itiven Den.kena 10 gegen Analy1e 
und Kritik? 
~itac: "Unsere Zeit hat den 

Intellekt auf einen Thron gehoben 
und betet ihn an. Intellekt ist ein 
gut.er Diener, aber ein schlechter 
Herr. Man soll daa Leben nicht 
beobachten. sondern es am eige­
nen Leib spüren: in etwas Hinein· 
gehen und wieder hinausgehen. 
sonst erfährt man niemals, was 
das ist: das Leben." 

Cama Zach.anu 


